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INTERESANTE UND NEUE FUNDE UND ERKENNTNISSE 
FUR DIE LEPIDOPTERENFAUNA DER KANAREN. V. 

Von Rudolf PINKER. Wien 

Einige Reisen nach Lanzarote und Fuerteventura sowie die Explorie- 
rung der Südseite von Teneriffa brachten folgende neue Erkenntnisse: 

Agrotis lanzarotensis RBL. (Fig. 1 d, 3, 4 9)  
Das typische Exemplar dieser seltenen Art war  aufierordentlich klein, 
es ist mir nur nach der Abhildung bekannt und im Museum Wien 
nicht mehr vorhanden. seit ich die Kanaren besuche. Herr Boursin 
teilte mir 1958 mit, dafi er  das Tier nach dem Kriege noch gesehen 
hatte. 
Anfang November 1967 gluckte mir erstmalig der Fang von 2 dc?" 
in Haria, nach einigen vergeblichen Versuchen fing ich im Novem- 
ber 1972 die Art in Anzahl in Haria und Arrecive in wüstenahn- 
lichem Terrain. Nur 3 cfc.: haben 29 mrn Spannweite wie die Type. 
die meisten spannen 33-35 mm. Die Grundfarbe der dd geht von 
weifilichgrau bis graubraun. einzelne (5 dd) haben gelbliclie Grund- 
farbe und reduzierte Zeichnung: f.  1 u t e  a g o n. f .  (Fig. 2). 

Die Ring-, Nieren- und Zapfenmakel ist heller oder dunkler schwarz- 
braun ausgefüllt. Immer ist ein nahezu schwarzer Wurzelstrahl zu 
sehen. Die noch nicht beschriebenen 99 sind dunkelbraun bis schwarz- 
lich, bei den dunkelsten 09 bleibt nur die helle Umrandung der Ring- 
makel und die innere Begrenzung der Nieren- und Zapfenmakel weill- 
lich. Auch eine weillliche Punktreihe im Aubenfeld der Vorderflügel 
und die hellen Fransen der Hinterflügel bleiben erhalten. 
In Fuerteventura fliegt eine etwas grobere Rasse. Expansion 37 mm 
rnit beim d beinweifier Crundfarbe, die 99 von ganz he11 bis dunkel- 
braun. Sie moge fuerteventurensis n. ssp. heifien (Fig. 5). 
Die in Gran-Canaria fliegende Rasse habe ich bisher fÜr ssp. sueirah 
AGJ. gehalten, weil ich seinerzeit das Genital verglichen habe. Da 
Herr Rungs das 9 dieser westafrikanischen Rasse als verdunkelt 
und meist besonders groB beschreibt. benenne ich die Tiere aus Cran- 
Canaria als grancanariae n. ssp. (Fig. 8 ) .  Die neue Rasse ist durch 
braunliche Crundfarbe, kraftigeren Habitus, Ianger ausgezogene 
Zapfenmakel und hellere, ungezeichnste Hinterflügel gekennzeichnet. 
Das 9 ist wie das d gefarbt. Sie fliegt sehr einzeln in den Sanddü- 
nen von Mas-Palomas. Ein schlechtes Stück ñng ich in Telde, ein 9 
in St. Bartolome de Tirajana. 

Agrolis lonuirolensis f .  I u t e  A g o  n. f .  Holotypiis: d Arrerive X l  72. Pii-tilgyw 
4 dd. Arrecive XI. 72 nllr in meiner Saninilung. 

Agrolis Inninrotcisis Iiierteventiirensis n .  ssp. Ilololypiis: d I.r i  M r i i i l l t i  YI ; y ' ,  P w i  
iyprn:  I d wic Holiitypus. 2 d o  Janditi Plitla E. Si. 72. 3 '2 1L:i hlniillii SI < 2 .  
3 'i Jniidiu Plaia E .  XI .  72. in Coll. Pinker. 2 d d  Jnridia I'lelii U IV 70 111 d ~ n  
SaiiiniliiiiKen Milbrttdi uiid D r .  Kobes: leg hlilbradt. 

Agrolis loriíorolerisis grnncnnurioc n ssp. Ilololypus d Ma\pnloiiiu. SI 511, I'nriiiypcii 
i E St. I3nrtoloiiir 20 XII 63. 4 d d  híncpnlomos X l .  SR. 1 d 'Ti4de S I  511 

Herr Di-. 13acaIlildo fand erstnials aucli eiiie Freilaiidraupe nri dri. 
Ostliüstc von Laiizai-ote, die be¡ niir eincn Fitlter ei-gcib. Dic I.ypisclic 
sandgraue Erdraupe niit dunkel durclischeineiidcr l)oi.salc iiiicl 111 
gcdeutcter Siibdorsale uiiterscheidet sich sehr dcutlich voii icncr 
von Agrotis fortunata DRT.. die ich bis dahin aucli fiir cine Ui i t imwi  
von lanzarolensis RBL. gehalten hatte. Auf Grund einpr Parallel7uclii 
der beiden Arten ergaben schon die Eier starke Gr~neniiiitrrscliircie: 
lanzarotensis legt kleine, sclion nach wenigen Tageii sclilupf'riid[* 
Eier, foitutiata dagegen fast doppelt so grofie Eier, dic ztir EiiIwir.l< 
luna über zwei Wocheii benotigen. Die Raupen uníersclieitl<w SIL I I  

1 .  iri der Forrri: Ianrarotensis walzenforniig. glricli stiirk w n i  Kopl 
bis 7.uni Anus. fortunata vorne kolbenartig er- 
weitert. nach hinten sicli verjüngend. 2. in der 
Zeicli n u ng: lanzarotensis wie oben besch rieben, 
fortunala i i i i t  grofien schwarzen Borstenhofen in 
weialichen Feldern beiderseits der lichten. dunkel 
eingafanten Dorsale, besonders auf den ersten 
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4 Segmenten !,a 

Darñufhin unlersuchte ich auch die Genitalien 

canariae n. ssp. ist vollkommen gleich. mit ge- 
schwungener Valvenvxta. schrag dazu liegender 
Corona und zarteren gebogenen Sacculusfortsatz; 
be¡ fortunala DRT. dagegen ist die Costa gerade. 
die Corona in rundem Bogen gebildet und der 
kraftigc Sacculusfortsatz parallel zur Valve ver- 
laufend. Be¡ den in dieser Gattung ansonsten ge- 
ringen Unterschieden der Organe. gewaltige Ver- 
schieden hei ten. 

<. /' 
sueirah (Abb. 1 ) .  AGJ., Das fuerteventurensis 6 Genital von lanzarotensis n. ssp. und gran- RBL., @ .< 

, ~ o ~ ; ~ ~ ~ ~ ~ l  
RBL, 

h A Iorlunnta DRT 

Agrotis fortunala DRT. bona sp. (Fig. 7 G', 8 

Fortunata DRT. wurde als Forrn von sabulosa RBR. beschriebnii, 
von der sie neben der Grofie schon der robustere Bau unterrcheidet, 
wie auch DRAUT festgestellt hat. Ich fing sabulosa (Fig. 9) in Tolrdo 
und La Linea in gelblichen und schwarzlichen Stücken. sie sind for-  
tunata kaum ahnlich. auch durch die schneeweiaen Hinterflügel so- 
fort zu unterscheiden. 
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Fortunata gleicht lanzarotensis RBL. am meisten, hat  aber auDer 
der GroDe, Expansion 30-40 mm, noch einen mausgrauen Ubergua 
aufzuweisen, auch ist die Zeichnung der Nierenmakelgegend noch 
klobiger. die Zapfenmakel breiter und langer. 

Das noch unbeschriebene 0 in der Regel groDer und immer dunkler 
als das d, schwarzlichbraun übergossen. aber immer die volle Zeich- 
nung zeigend. Die Art fliegt in Tenerife, ich fing sie bisher nur in 
El Medano, wo auch die erwachsenen Raupen unter Chenopodium 
im Cande ohne Futteranahme monatelang übersommern. 

Agrotis sardzeana BRDT. sahurae n. ssp. (Fig. 10 6, 11 0 )  
Boursin führt in seiner unveroffentlichten Liste eine ssp. saharae 
von sardzeana BRDT. an. Auch Rungs spricht von einer sardzeana 
ssp. saharae i. Lit. Boursin, doch ist anscheinend die Arbeit über diese 
ssp. nicht mehr erschienen. Ich gestatte mir daher, das Tier, das ich 
nach dem Namen dafür halte. anschlieDend zu beschreiben. 

Schon am 21. Xl. 1963 flng ich auf Hierro in Valverde 1 cf dieser 
JJnterart. Eine neuerliche Reise dahin war 1970 ohne Erfolg, doch 
fing ich anschlieaend in El Medano auf Tenerife bei der Jagd auf 
fortunata DRT. etwa 60 Stück. Das Tier ist von sardzeana durch eine 
gelbliche UbergieDung unterschieden. wodurch es weniger bunt bleibt 
als die Stammform und dem gelblichen Wüstensand herrlich ange- 
pa0t ist. 

AQrotiS sordzeann saharae n .  ssp. Hnlotypus: d El Medano. Tenerife 28.-30. XI.  1870. 
Paratypen: etwa úü d und 9 .  glelcher Fundarí und Datum. 1 9 Valverde. H i e m  
21. XI. 83. 

Besonders interessant ist. daD die Art nur wenige Tage ílog und in 
den nachsten Jahren auf den Kanaren selbst auf dem gleichen Fund- 
orten nicht gefangen worden ist. 

Auch eine weitere Wüztenart, Agrotis herzogi RBL. ssp. hoggari 
ROTHSCH. ist auf den Kanaren jahrweise verbreitet. sie ílog mit 
fortunata DRT. und sardzeana saharae n. ssp. 1970 in El Medano. 

Agrotis haifae STCR. pigmaea n. ssp. (Fig. 12) 

Gemeinsam mit Agrotis sardzeana saharce n. ssp. fing ich in Val- 
verde, Hierro auch eine kleine Agrotis. die sich von haifae STGR. 
nur durch die CroDe und weniger hervorstechende Zeichnung unter- 
scheidet. Expansion 30 mm gegen 35 mm bei der Stammform. Die 
Nierenmakel und die Zapfenmakel ist weniger betont als be¡ typi- 
schen haifae. 
Da ich im November 1972 in La Matilla auf Fuerteventura ein voil- 
kommen gleiches Stück erbeuten konnte, scheint diese auf den Ka- 

4 

naren zwar seltene. aber verbrcitete Arl sich durcli d i i .  Iso1~11ioi~ ZLI 
eincr Unterart entwickelt zu haben. 

Agrofis hailne p i g m e a  n ssp Itolotspus. (3 La Miitilia, Furrirwwiir;i X l  8 :  i ' i t r i i i y ~ ~ ~  
I 8 Vnlverde Hierro. 21. XI .  83. Meide in iiieiner Siininiluiix 

Cardepia deserticola I-IPC. (F ig .  13) 

Auf Fucrteventura fing ich ¡ni Noveinber 72 urid ini h1ii1.r. 73 i i i  .J;iiidin 
Playa und Gran Tarajal in groaer Zahi Cardepia desc.rfico/n HPS. 
Einzeln waren fast zeichnungsiose Stückc daruiitcr. tlic icli als 1'. I II - 
t e  a n. f .  (Fig. 14) abtrennen mochte. Dieser Fnng, uiid tlas I'olgeiide 
Literaturstudiurn IieDen mich ci-kcnnen, dan die auf Gran Ckinnria bci 
Maspalonias fiiegende Foi-ni dieser zur Lokalrasseiihil<liiiifi iieigcntl(-ii 
Art nicht. wie ich bis dahin dachte. %u ssp. mauretnnicn iK )T ' lcV1  
zu ziehen ist. sondern cine eigene der ssp. atititieci ItLiNGS I I ~ I U -  
stehende s s p. c a n  a r i a n. ssp. íFig. 15) biklet. Ari (Ic!i. iirtliclicii 
Verscliiedenheit von sociabilis CRAC. und deserfici>fa HPC. iiioclit<: 
ich wegen des meines Erachtens breiteren Uncus uiid des kriiftige- 
ren Ansatzes der Valvenenden festhalten. Die neue Unt.ei-urt ist wie 
mauretanica klein und gedrungen. aher nicht wie diese niit wrcchwoni- 
mener. verdunkeiter Zeichnung. sondern Mar und deiit.licli gc;,ciclinct 
und eher mit aufgehelltem Grunde. Die Hinterflügel mil krkftigcr 
dunkler Randzone. gegen die Basis starker aufgehcllt.. 

Cnrdepia deserticola cannrin n .  ssp. Holotypus. rf Mnspnlnmiis Gr;in-Cnii:lri;i Si 5H , 
Paralypen ctw 1 0 0  d und 9 .  Marpnlonus X .  57. XI .  .Se. 111. 67 X 67 .  4n Siiirk in 
ineiner Sammlung. der Res1 ln den Samnilungen nleincr Freuiide 

Auf Lanzarote fliegt auch eine deserticola HPS.. doch geiiugt ciii 
Exemplar nicht. um eine verlaaliche Aussage rnachen zu konneii. 

Metopoceras felicina DONZ. purpurariae n .  ssp. (Fig. 16) 

Bei meiner Beschreibung der ssp. caldcratia P1. fiel rnir auf, da0 das 
Exemplar aus Tiscaminata noch kleiner und dunkler war als meine 
Tiere aus Gran-Canaria. Meine ietzten Ausbeuten auf Ltinzarote und  
Fuerteventura ergaben, da0 alle Tiere dieser Art a u f  den Purpura- 
rien besonders klein und dunkel sind, also wie bei vielcn Kanaren- 
arten schon eine insulare Veranderung der Art eingetreten ist. Jch 
benenne diese Rasse nach ihrern Vorkomrnen purpurariae n .  ssp. 

Metopoceras lelicina purpurarioe n ssp. tiolniypiis. 0 Arrecive. L.an arnie Ii. 7u. Parir- 
itypen: 1 $, 1 9 .  h e c i v e  111. 70. 9 88. 3 9 $?. Haria IV. 72 n 88. 13 9 9 ,  La 
Mnlilla. Fuerteventura. 

Das d aus Tiscaminata im Dsterreichischen Ctaatsmuseum ist hierher 
zu ziehen. 
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Scythocentropus mercedes n. sp. (Fig. 171 

Trotz groDer Mühe und Ausdauer ist diese neue interessante Art nur  
in einem Einzelstück, einem d A. XI. 70. im Mercedes-Wald gefangen 
worden. Die spateren Jagden auf dem Fundort waren urn diese &it 
des kalten Nebels, des Windes und des Regens umsonst. 
Durch den kraftigen AuDendorn a n  der Vordertibie in die Cattung 
Scythocentropus zu stellen. Vorderflügel he11 graubraun, Fransen leicht 
gescheckt. eine zackige Terminale, eine auilen hell angelegte dunkle 
Zackenbegrenzung des Mittelfeldes mit den Zacken nach auíien, eine 
weiBliche, dunkel gekernte Nierenmakel. die unten betont ist, eine 
kleine weiDe Punktringmakel und eine dunkle. innen weiB ange- 
legte Ader etwa 1 mm ober dem Innenrand sind die Zeichnungsele- 
mente. Die Hinterflügel rein weiD. Die Unterseite weiBlich mit ge- 
scheckten Fransen, zarte Discalpunkte auf allen Flügeln. Expansion 
31 mm, Fühler bewimpert, Thorax buschig. Abdomen glatt beschuppt. 

Der Genitalapparat (Abb. 2) mit costal stark sclerotisierter Valve, 
kleiner Ampulla, Cucullus, Corona und rudimentarer Harpe ausge- 
rüstet. Der Sacculus mit einem langen Dorn versehen. Die wappen- 
formige Fultura inferior oben zweispitzig. Penis mit zwei kraftigen 
Cornuti und einer 8-ziihnigen gebogenen Chitinplatte ausgestattet. 

Scythocentropw morcede8 n. 6p.. Holotypus: d Las Mercedes. Tenerife A XI .  70. 

Caradrinu clavipalpis SCOP. teidevolans n. ssp. (Fig. 18) 

Auf dem Piateau des Teide fliegt. durch die Nebelwalder von den 
gelben. unten fliegenden clavipalpis SCOP., die den Tieren aus Ma- 
rocco ahnlich sind. getrennt, eine sehr einheitlich hellrnausgraue 
clavipalpis. die an die Tiere von Madeira erinnert. 
Diese interessante Rasse, die durch kiimatische Isolierung entstanden 
sein dürfte. moge ssp. teidevolans n. ssp. heiBen. 

Caradrina clavipalpii teidevolana. n .  ssp. Holotypus: 0 Teide u00 m. VI. 88. Para- 
lypen: 14 dd und 9 Teide 2300 m. VIII. üü und VI. üti. Alle in meiner Sammlung. 
30 Slück. gleicher Fundorl. Bacallado 73. 50 Slück e. 1. VII. 74. 

Clytie sancta STGR. canaria n. ssp. (Fig. 19 d, 20 Q) 

Clytie sancta STGR. konnte ich auf Fuerteventura auffinden. Die 
Tiere entsprechen genau jenen aus Agypten. Auf Gran-Canaria fliegt 
in Telde und Maspalomas eine kleinere sehr verdunktelte Rasse. 
deren AuDenrandbinde ihrer ganzen U n g e  nach innen stark schwarz 
angelegt ist Die dunkle Binde am Hinterfiügel. besonders bei den 
99, bis zum Rsnde verbreitert. 

Clylle sancla canaria n. ssp.. Holotypus: 6 Maspalomas 111. 67. Paratypen: 10 dd, 
10 0 0 .  Maspalomu Xi. 58, X. si. X. 07, iíl. W. Dle be1 Telde gehngenen Tlere. XI. 58. 
wurden nur zur Cenltaiuntemu&ung venvendet. 
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Abb. 2: d-Genital 
Scythocenlropus mercedes n. sp 

Abb. 3: d-Genitai 
Crocallis rnolillne n. sp 

Crocallis matillae n. sp. (Fig. 21) 

Mitte bis Ende XI. 72 fing ich in La Matilla, Fuerteventura. eine sehr 
reizvolle kieine Crocallis. die am ehesten rnit boisduvalaria LUC. ver- 
glichen werden kann. Die Tiere variieren in der Farbe von gelb bis 
graubraun, haben eine Expansion von 24-28 rnrn und meist deut- 
liche Zeichnung. Hervorstechendstes Zeichnungselernent ist die auBere 
Begrenzung des Mittelfeldes, die durch eine schwarze Linie gebildet 
wird. die im allgemeinen parallel zurn Saurne verlauft; ctwa 2 rnrn 
unter der Costa springt eine Zacke nach auí3en. die einern gleich- 
schenkeiig rechtwinkeligen Dreieck entspricht. ihr folgl bis zurn In- 
nenrand noch eine stumpfwinkelige Zacke. Im Bereiche dieser Zacken 
ist die Linie breit dunkelbraun nach innen angelegt. wobei die nach 
auDen strebenden Schenkel der Dreiecke starker betont sind als die 
zurückspringenden. AuBen ist diese Link weií3lich begleitet. Das Au- 
Denfeld ist meist lichter. Ein dunkler Discalring rnit weialichem Kern, 
eine undeutliche, rundlich wellige Crenzlinie gegen die Basis und eine 
Fortsetzung der dunklen, auaen weiBlich angelegten Zackenlinie auf 
den Hinterflügeln erganzen die Zeichnung. Be¡ genauerer Betrachtung 
kannen auch feine dunkle Fransenpunkte, angedeutete Diskalringe auf 
den Hinterílügeln und dort auch etwas erhellte Fransen festgestellt 
werden. Unterseits sind weialiche Hinterflügel rnit kriiftigern Discal- 
ring und undeutlicher Zackenlinie hervorstechend. Auf den Vorder- 
nügein scheinen die Linie und die Discalpunkte durch. Fühler beim 

stark gefachert. beirn 9 ohne Auizeichnung. Thorax buschig be- 
haart. Palpen klein. Zuncre verkümrnort. Der Falter sitzt rnit auffce- 
klappten Flügeln und hat einen nervosen Flug. Er ist a u f  der Lein- 
wand schwer zu fangen, und erscheint erst cpat in der Nacht. 
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Es wurde eine Eizucht versucht. Als Futter wurde ein aul salzigen 
Stellen haufiger Lotus angenommen, doch konnte die Zucht wegen 
Futtermangels nach Verlassen der Kanareii nicht weitergeführt wer- 
den. 
Crocailis matilha n. s p .  Holotypus: d La Matilla M. XI. 72, Fuerteventura. Paratypen. 
20 dd. 2 0 0 .  La Morilla XI. 72. 

Das Genital (Abb. 3) zeigt eine stark chitinisierte Valvencosla, lan- 
gen Uncus, auf der Spange ein Bürstchen und seitlich der Fultura in- 
ferior lange dünne Fortsatze. Der Aedeagus zeigt keine Strukturen. 

Sterrha purpurariata n. sp. (Fig. 22) und S t .  bacalladoi n. sp. (Fig. 23) 

Auf der Insel Larizarote fliegt 
im April und Mai eine kleine 
recht seltene Sterrhn. die ich 
St .  purpurariata n. sp. nenne 
und die infirrnaria RBR. am 
nachsten steht. Schon Ende 
IV. 61 fing ich iii Haria ein 
schlechtes d, dessen Genital 
ich nicht deuten konnte; ich 
habe mehrere Reisen gemacht, 
um dieses Tier wieder aufzu- 
findeii. Erst Ende 1í.-- Anfang 
IV.72 gelang es, weitere 8 dd 
zu fangen. Die variablen Tiere 

sind spitzflügelig. gelblich bis rotlichbraun gefarbt. An der Costa 
steht 2 mm vom Apex ein dunkler Fleck. von dem eine zarte geradc 
Linie parallel dem Saum zum Innenrand zieht und das Mittelfeld be- 
grenzt. Im AuRenfeld ist eine weialiche. innen fein dunkel angelegte 
Zackenlinie zu erahnen. Nach dunklen Discalpunkten folgt die dunkle 
Begrenzung des Basisfeldes. knapp vor der Costa nach inneri gebro- 
chen. Auf den Hinterflügeln. die suaerordentlich lang und schmal. 
fast viereckig geraten sind. ist zuweilen die über den kaum sichtbaren 
Diskalpunkt ziehende. braune Binde stark verbreitert. Diese Binde 
kann aber auch nur basa1 sichtbar sein und dann erloschen. 

Die Fühler stark bewimpert. viel starker als bei infirrnaria RBR. '. 
Sauger vorhanden, Stirn wie der Thorax gefarbt. die Unterseite init 
durchscheinender Zeichnung. Expansion 11 - 13 mm. 

Abb. 4:  Valvenende. Uncus und Penis 
a Sterrha purpuroriata n.  sp. 
b Sterrha bocoliadoi n. sp. 

Stsrrha purpurariata n.  sp.. Holotypus: d Haria. Lanmrote M. 111. 72. Paratypen: 
4 d Haria 30. 111.-2. iV. 72. 3 $8 IX. 72, 1 d E. IV. 81. alle Haria. Lanzarole. 

Das Genital (Abb. 4aI zeigt starke Beborstung der Valvenenden und 
einen maDig langen, starken Comutus im Penis. 

Am Schluatag glaubte ich. obwohl etwas vom cf verschieden. noch 
zwei 99 gefangen zu haben. deren eines ich zur Eiablage brachte. 
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Die Zucht ergab ttuí dcr Reisa d i i i - c l i g d ~ ~ l i ~ ~ , ,  loidei' i i u r  c i i i  I J ,  das 
wie das 9 aussah. Bei dw Unieisuciiuiig weiic!i-cr iii  Fuerteveiit.iirtt 

I 
gefangener Exemplare stellie sich heraus. duB cine weifere neuc klcinr 
Sterrha gefangen worderi w r ,  dit. i i i  bt-itlcii (;escliIcclitrrii voidirgl: 

1 
Sterrha bacalladoi n. sp. Diese Iie1lI;rniiiie Ari. cielii c!ht- i .  ealarscirin i 
H-S. ahnlich, nur durch dcn starkw vorgezogeiien ?\p~!x uiid dic Iln 
geren schmaleren Flügel verschiedeii tiier zieht ein etwts vcrdiiii- 

1 keltes Band von der Costa abw&i,l.s, dessen inricrar Rriiid nuf clcr 
Costa betont ist. Eiii oben eckigcr Cchiittcn teilt irinerlialb des deut- 
lichen Discalpunktes dris Mil telfcld. Die Hasalbegr~nzung tlics<!:j Fel- 
des wird durch eine obeii gei>ro<;liene I.inic gebildet Diese Zrichiiung 
setzt sich ahnlich auf den 1-lintcrflugcln fort .  Klobige scliwiirzc Puiiltll-! 
in den Fransen ergebeii cin weiteros Kennzeicheii dci  Ai%. Fuhlei- 
fein bewimpert, Stiuger lang. Palpen Icleiii und Ctirne weií3. Flugel- 
unterseite mit durchscheincnder Obcrflügelzeiclinung. Die A r t  ict. niei 
nem Sammelfreund Dr. Juan Jos6 Ucicallado Arénega Kmvitliiict. der 
bei dieser Entdeckung anwescnd war. 

I 

Sterrha bacalladoi n. sp. Iloluiyp:i~ :f Iiririii Lnii..tir<itc e o Iii V I  72. P.wiilvprii 
i 9 IV. 72 Haria. I 0 30. 111. 72, ILirm, 2 p'c? 7 .  I V  I L .  J;iiidi;t I ' i z ~ ~ i i ,  l ~ i i ~ ~ r ~ ~ ~ ~ ~ ~ i i i ~ ~ r ~ ~ ,  
i d I l l .  73 La Matilla. Fuer1cvcntiri.a. 

Das Genital sehr ahnlicii purpicrariafa. auf  der Valvc ein Zahn. der 
Uncus etwas langer ausgezotcen iind der Cnrnutus ini Penis zarter 
und langer (Abb. 4b). 

Sterrha fuerteventurensis t i .  SI). (Fig. 24) 

Im .Mal Pais', einer Steiriwusk auf  der 
Süd-Westscite von Fuerteventurn. bei Vi la -  
verde, fingen wir am 4. 1V. 72 i i i i  Stui-nic., 
- es ist in diesem Celande ungeniein 
schwierig, zu fangen. da  die Fulter des 
Windes wegen einfach nirht tlri die Lein 
wand fliegen konnen -, cine eirizige kleine 
Sterrha. die ich zunachst fiir einen Z w r g  
von Scopula minorala BOlCD. scp ochro- 
leucaria H.-S. gehalten hahe. Als ich a111 6. 
V. in Jandia Playa nebeii einigen Slerriia 
volloni LUC. ein zweites d dieser Art fing. 
war mir klar. eine weitcre Neiikcit gefun- 
den zu haben. 

Das Tier. Erpansion 13 min, gleicht eiiier 
schwach gezeichneten minorata ochroieu- 
caria, ist aber zarter beschuppt, ohiie Dis- 
calpunkt auf den Hinterílügeln. die auí3ere 
Begrenzung des nicht abgehobencn Mittcl- 
feldes gerade, sie setzt sich gczackt au f  

. .,,-y: 

Abb. 5 Valveiiende. Uiiciis. 
Vlnculuin und Ponls von 
Slcrrha fuerieventuransir n.sp 

R 



. 
* 
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den Hinterflügeln fort. Die Basislinie deutlicher als bei ochroleucaria. 
Unterseite zeichnungslos. Saugrüssel vorhanden, Stirne gelb. Schulter 
weilllich. Fühler fein bewimpert. 

Sterrha Iuerlevenlurensis n sp. Holotypus: 0 Jandia Playa 6. IV. 72. Paratypus: 
Villaverde 4 .  IV. 72. Fuerteventura. 

Das Genital zeigt Ioffelformige Valven mit zwei Zahnen. deren oberer 
halb so lang ist wie der starkere. Die Entfernung des kleineren Zah- 
nes von der Valvenspitze ist ebenso groll, wie jene zwischen den 
Zahnen. Der Uncus stumpf dreieckig, das Vinculum lang gestielt. 
Im Penis ein langer dünner Cornutus (Abb. 5). 

Anschrift des Verlassers: Dipl. Ing. Rudolf PINKER. 1190 Wien. BillrothstraDe 45 

Tafelerkiarung 

Fig. 1 Agrolis lanuirotensis HBL d. Arrecive. Lanzarole. A. XI. 72. 
Fig. 2 Agrolis lantorotensis f .  luteago n. f .  d.  Arrecive, Lanzarole. A. XI. 72; Holotypus. 
Fig. 3 Agrolis lanzurofensis RBL. 9 .  Arrecive. Lanzarote. A. XI. 72. 
Fig 4 Agrolis ianzurofensis RBL. p .  extrem dunkel; Arrccive, Lanzarote, A. XI. 72. 
Fig. 5 Agrolis lantorolensis luortevenlurensis n. ssp. $. La Matilla Fuerteventura. A. 

Fig. 6 Agrolis lantorotensis grancanariae n. ssp. d. Mas Palomas. Gran Canaria. XI. 

Fig. 7 Agrolis lorlunala DRT. bona sp. d. El Medano. Tenerife. E. XI. 70. 
Fig. 8 Agrotis Iorlunala DRT. bona sp. 9 .  E1 Medano. Tenerife. E. XI. 70; Neoallotypus. 
Fig. 9 Agrolis sabuloso RBR. d. Toledo. Spanien. X. Si. 

Fig. 10 Agrolis sardreana saharas n. ssp. d. El Medano. Tenerife. E. XI. 70. Hololypus. 
Fig. 11 Agrolis rardreana saharae n. ssp. 9 .  El Medano. Tenerife. E. XI. 70; Paratypus. 
Fig. 12 Agrolis haifae pigmaea n. ssp. d .  La Matilla. Fuerteventura. E. XI. 72; Holotypus. 
Fig. 13 Cardepia deserticola HPS. 0. Jandia Playa, Fuerteventura, 7. IV. 72. 
Fig. 14 Cardepia deserticola f .  lultea n. f .  9 .  Jandia Playa, Fuerteventura. A.  IV. 70; 

Fig. 15 Cardepia deserficola canario n. ssp. d. Mas Palomas. Gran Canaria. XI .  58; 

Fig. 16 Melopoceras Ielicina purpurariae n. ssp. d. Arrecire. Lanzarote. 22. I I .  72; 

Fig. 17 Scyihocentropus mercedes n. SP. d. Las Mercedes, Teneriie. A. XI. 70; Hololypus. 
Fig. lü  Coradrim clavipalpis leidevolanr n. SSP. d. Teide 2300 m, Tenerife. VI. en; 

Fig: 19 Clylie lancla canaria n. ssp. d. Mas Palomas. Gran Canaria. 111. 67; Holotypus. 
Fig. 20 Clylie sancta canaria n. ssp. 0. Mas Palomas. Gran Canaria. 111. 67; Paratypus. 
Fig. 21 Crocallis motillas n. sp. d.  La Matilla. Fuerteventura. M. XI. 72; Holotypus. 
Fig. 22 Slerrha purpurariafa n. sp. d .  Haria. Lanzarole. 30. 11. 72; Holotypus. 
Fig. 23 Sferrha bacalladoi n. sp. d. Haria. Lanzarote. e. o. 10. VI. 72; Holotypus. 
Fig. 24 Slerrha Iuertevenlurensis n. sp. d .  Vilaverde. Fuerteventura. 4 .  IV. 72; Paratypus. 
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XI. 72; Holotypus. 

58. Holotypus. 

Holo1ypus. 

Holotypus. 

Holotypus. 

Holotypus. 




